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uatur ftarf genug fid) geltenb machen, um unter je
ber Sötte unb jcber Bebingung gleich tapfer für bie

gähne ponSllt.Engtanb in Ue Sdjranfen ju treten.

Engfanb ift fein Solbatenlanb; trol? allem hohen

«©erbgelb hat cö «Wübe, feiner Slrmee eine

regelmäßige «Hefrutirung ju »erfetjaffeu unb heute na*

mentlid) fteben in ihren burdj bic Ärimfampagne

gelichteten «Heiben fo »iel junge Solbaten, bie noch

lange feine Sllma- unb Snlermannijcibcn ftnb; audj

ift ber Sanuötcmpct fo nadjläffig gefchloffeii/ la\^ wir
wirtlich, mit «Wübe bic Stadjriri)t glauben fönnen/

Englanb werbe lie Iriegerifdje Äraft, bic eö uuftrei-

tig in feinen Segionen überrafdjenb fcbnell gebammelt/

wieber auö ben fanben geben; möglich
übrigenö, laf) politifchc, namentlich parfamentarifdje
SHücfftcijteu obwalten, bie biefe «Waßregcl gebieten.

«£>aö nun übrigenö fpejicfl bie Sdjmcijcrtegiott
anbetrifft, fo bebauern wir lai Sooö mattdjer bra*

»en Solbaten bic bort auf Sorbeerett gehofft unb

jefct fläglich auf lai Sroct'cnc gefegt werben, bagegen

möchten wir eine grage aufwerfen: ©b es meht

an ber .Bett fei — jetjt, la maljrfrtoeinltd) bte an ber

©rünbung Per ^Tegüm beteiligten ©fftjicre ins Vaterlanb

3uru'chkcl)ren — non ihnen Seitens bes gefammten ©ffyicts-
kotfstet fd)Wt'n.2itmttX\ed)enfd)aft iibtt ii)xt ^anblniiQS-

mtiftin »erlangen. «H>ir wiffen wo hl Sllle, welche fdjwcre
Borwürfe ihnen gemacht werben unb ohne poreilig unb

ungebört ju »crurtbeilcn, ftdjt bodj fo oiel feft, lai),
wenn bic Bormürfe gegrünbet finb, biefe auch bic

Ehre, fcfjroeijerifdje Epauletten fernerö ju tragen,
fategorifch »erbieten. Tai fcijweijerifdje Offtjieröforpö

hat jwar fein ridjterlidjeö «Hecht, allein fein
Stame muß in jeber Bejiebung mafeltoö unb rein
fein unb wer ihm angehören will, barf feinen
Borwurf fo febwerer Slrt auf fiel) laftcu laffen. 2Sir
wünfdjen baljer, lai) liefet Bunft in'ö Singe gefaßt
werbe; wir febreiben hier ntdjt ©iefem ober S^iem
ju ©cfaüen, fonbern im Sntereffe ber Slrmee unb
ftehen auch jcben Slugenblicf ein für lai, wai wir
fagen. Steinigen ftch lie Slngeflagtcn »on beu ihnen
gemachten Bcfchulbigungen, fo freuen wir unö
aufrichtig barüber; aber biefe Iftetnißumj muß a,tfd)tt)tn,
ba jebes vornehme Jjjnartren ßleupbebeu'enb mit einem

ftiUfd)metgenben ©eftä'nbntß märe.

(Sini^eö übet baö £9?ertan'f4>e (Betoefcr.

©iefeö ©ewehr wurbc »on unö unfcrcn Äamcra.
ben beim geft in Scbwnj oorgewiefen unb hat bort
fchon überrafchenbe groben feiner Srefffäbtgfeit
abgelegt; feither hatten wir neuerbingö ©elcgenhcit
bic Sicherheit feineö Scgufteö ju erproben; wir
fdjoßcn mit bemfelben in bic «JBctte mit Scheibcn-
ftubern nach amerifanifchem Spftcm auf circa looo'
ttnb errangen jmeimal Scbießgaben mit unferem
©ewebr. Ein folcbeö «Hefultat ift boa) gewiß beadj-
tenöwertb/ la lai ©ewehr weber mit Stecher, ober

gar mtt Stabelftedjer, noa) mit irgenb welchem fünft*
liehen Slbfeben oerfchen ift; lie gewohnten Schüben
fcbüttelten juerft ben Äopf/ ali wir mit ber „«Wuö-
ttte" in beu Stanb traten/ aber balb bctradjtetcn

fte lie treffliche «Baffe mit anberen Stugen unb
anerkannten beren »ollen SSkrtb. Tai jweitemal/ ali
wit im Stanb fchoßen / ging ein ftarfer «Sinb/ adjt
ber beften Schüben fehlten naetjeinanber mit ihren
Stufcern bic Sd)cibe, jum neunten traf Jperr Slrtil-
lerichauptmatm £. «Werian mit bem ©ewebr lai
Schwarje — ein Beweiö, welch' ein gertttger Einfluß

audj ein ftarfer «S3inb auf lai ©cfdjoß hat.
2Bcnn wir nun bebenfen, lai) ein ganj äbnlidjeö

©ewebr mit bem nemlichen ©efchoß in ber öftrcidjt*
fchen Slrmee für bic gefammte Snfanterie eingeführt
wirb, wenn wir erwäget!/ laf) biefeö ©ewebr
»ermöge feineö größeren Äaliberö (i"< 5"") unb feiner

foliben Äonftruftion eine wirflidjc Snfantcrie-
maffe ift, taf; cöanSrefffäbiglritunban«jkrfufftouö-
fraft bem projeftirten Sägergcwebr burdjauö gleich-

fteljt, baß ber 3tücfftoß null ift — fo will eö unö be*

bünfen; cö wäre paffenber, einftmeitett ftdj nicht bte

ipänbe mit betn Sägergewehr ju hinten/ fonbern
babin ju tradjtcn, laf) eben eine folche ober ähnliche

Saffe wie lai «Werian'fcbc ©ewehr füt lie gefammte

Snfanterie eingeführt werbe.
B3ir haben fdjon oft gefagt uttb wieberbolen cö

beute: Unferer Slnftdjt nadj ift bic Seit ber glatten
Saufe »orüber; ber Sm»ulö ift lai benn fobalb eine

Slrmee ihre gefammte Snfanterie mit gejogenen ©c-
wehren bewaffnet/ fo muffen alle anberen/ — wollen
fte nidjt in bebeutenbem Stacbtbrii ftehen — folgen;
nun bflpen bic cnglifcljc/ preußifcfjc unb öftreiebifche
Slrmee biefen Schritt getban; bie Heineren beutfeben
Staaten arbeiten mit allem Stachbrucf baran unb

granfreidj/ lai am Enbe für unö mehr ober

weniger maßgebenb ift, wirb auch folgen uni jwar,
wie wir überjeugt ftnb, in großartigftcr Beife.

Solleu wir la jurücfbleibcn in bem einjigen
©inge, tn welchem wir eine ftebenbe Slrmee über*
treffen fönnett — in ber Borjügtidjfeit unferer
«Saffen?

&<fytocit*
$>er@ntwurf ber neuen Statuten ber eibg. 93?ilitat*

gefeUfdjaft lautet wie folgt:

I. Organifation.
§. 1. 3Me Perfdjiefcenen Jtantonalfcftionen ber Offt*

jierögefellfdjaften bilben bie eibg. sDttlttargefellfa)aft.
§. 2. 3pre QJeftimmung ift rein militarifa), namentlich

gute 2Baffcnbtübcrfa)aft unb ©emeinfinn für oa8

eibg. SBebtmefen ju beförbern, fo mie ben jur «§ebung

beffelben Oon ben üNilttärbebörbctt anjuorbnenben ÜJtit-

tcln, bura) tbätige8ü)tiiwirfenBotfcl)ub ju leiften. 3ebe

anbere Senbenj aber foll ber ©efellfcbaft fremb bleiben.

§. 3. QUöüJtitgüeber fönnen in bie©efellfa)afttreten:
a) Sllle fepmeij. Offtjiere.
b) Die Pon bett Jtantonalmilitärbebörben anerfann-

ten Slfpiranten jmeiter Älaffe.
c) QjBirflicpe SWitglieber »on ÜJtilitärbehörben.

d) SWttglieber beftebenber Jtantonalofftjiereöereine.
Tiefe muffen jeboa) alöOfßjieteüJJiltärbienfte
geleiftet paben ober unrfliebe Mitglieber einer WU

Iitiirbehörbe fein.

§, 4. Offtjiere, weldje bie Berfammlung befneben
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natur stark genug sich geltend machen, um untcr je-

dcr Zone und jeder Bedingung gleich tapfer für die

Fahne vonAlt-England in die Schranken zu treten.

England ist kein Soldatcnland; trotz allem hohen

Werbgcld hat cö Mühe, fcincr Armee eine

regelmäßige Rekrutirnng zu verfchaffeu und hcutc

namentlich stehen in ihren durch dic Krimkampagnc

gelichtctcn Reihen fo vicl junge Soldaten, die noch

lange keine Alma - uud Jukcrmannhcldctt stnd; auch

ist dcr JanuStcmpcl fo nachlässig gcfchlosscn, daß wir
wirklich mit Mühe dle Nachricht glauben können,

England wcrde die kriegerifche Kraft, die eö unstrci-

tig in feinen Legionen überrafchcnd fchncll gebammelt,

wieder auö den Händcn gcbcn; möglich übri-
genS, daß politifchc, namentlich parlamcntarifchc
Rückstchtcn obwaltcn, dic dicfc Maßrcgcl gcbiclcn.

WaS nun übrigcnS fpczicll dic Schwcizcrlcgion
anbctrifft, fo bcdaucru wir daö LooS mauchcr braven

Soldaten die dort auf Lorbeeren gchofft und

jctzt kläglich auf daS Trockcnc gcfctzt wcrdcn, dagcgcn

möchten wir cine Frage aufwcrfcn: Ob es mcht

an der Zeit sei — zetzt, da wahrscheinlich die an der

Gründung der Legion betheiligtcn Ofsiziere ins Vaterland

zurückkehren — von ihnen Seitens des gesummten Ofsiziers-
Korps der schweiz. Ärmee Rechenschaft über ihre Handlungs-
weise zu verlangen. Wir wissen wohl Allc, wclchc fchwcrc

Vvrwürfc ihncn gcmachl werdcn und ohne voreilig und

ungchört zn vcrurlhcilcn, stcht doch fo vicl fest, daß,

wenn die Vorwürfe gcgründct sind, dicse auch die

Ehrc, schwcizcrifchc Epauletten fcrucrS zu tragcn,
katcgorifch verbiercu. DaS schwcizcrischc Ofsizicrö-
korpS hat zwar kein richterliches Rccht, allcin fcin
Namc muß in jcder Beziehung makellos und rcin
fein und wer ihm angehören will, darf keinen
Vorwurf fo fchwcrcr Art auf sich lastcu lasscu. Wir
wüuschcn daher, daß dicfcr Puukt in'S Angc gefaßt
werde; wir fchrcibcn hicr nicht Dicscm odcr Jcncm
zu Gefallen, fondcrn im Jnrcressc dcr Armcc und
stehen auch jcdcn Augcnblick cin für daS, waö wir
fagen. Reinigen stch die Angeklagten von den ihncn
gemachten Bcfchuldigungcn, fo frcuen wir unö
aufrichtig darübcr; aber diese Reinigung muß geschehen,

da zedes vornehme Ignoriren gleichbedeu'end mit cinem

stillschweigenden Gestündniß märe.

Einiges über das Merian'sche Gewehr.

DicseS Gewchr wurde von unö unseren Kamera-
den bcim Fcst in Schwyz vorgewiesen und hat dort
schon überraschende Probcn scincr Trefffähigkeit ab-

gelegt; fcithcr hatten wir neuerdings Gelegenheit
die Sicherheit fcincS SchusteS zu crprobcn; wir
schoßen mit demselben in die Wette mit Scheibcn-
stutzcrn nach amerikanischem System auf circa luocv
«nd errangen zwcimal Schießgabcn mit unscrcm
Gcwchr. Ein solches Resultat ist doch gewiß
beachtenswerth, da daS Gewchr wcdcr mit Stecher, odcr

gar mit Nadclstccher, noch mit irgcnd welchem künst-
lichen Abschcn versehen ist; die gewohnten Schützcn
schüttcltcn zncrst den Kopf, alS wir mit der „MuS-
kctc" in dcn Stand traten, aber bald bctrachletcn

sie die treffliche Waffe mit anderen Augen und an-
erkannten deren vollen Wcrth. DaS zweitem«!, alS

wir im Stand scyoßcn, ging ein starker Wind, acht
der bcsten Schützen fehlten nacheinander mit ihrcn
Stutzern dic Scheibe, zum ncuntcn traf Hcrr Artil-
lcrichauptmann H. Mcrian mit dcm Gcwehr daS

Schwarze — cin Beweis, welch' cin gcrmgcr Einfluß

auch ein starker Wind auf daö Gefchoß hat.
Wcnn wir nun bcdcnken, daß ein ganz ähnliches

Gcwchr mit dcm ncmlichcn Gcschoß in dcr östrcichi-
schcn Armcc für dic gcsammte Infanterie eingeführt
wird, wcnn wir crwägcn, daß dicfcS Gcwchr vcr-
mögc fcincS größcrcn KalibcrS (4'" 6"") und feiner

foliden Konstruktion eine wirkliche Infanteriewaffe

ist, daß eSanTrefffähigkcit undanPerkufstonS-

krafl dcm projcktirtcn Jagcrgcwchr durchaus gleichsteht,

daß der Rückstoß null ist — fo will eS unS be-

dünken; eS wärc passender, einstweilen stch nicht die

Hände mit dcm Jagcrgcwchr zu binden, sondern dahin

zu trachten, daß cbcn cine folche oder ähnliche
Waffe wic daö Merian'fchc Gcwehr für die gcfammte

Jnfantcric cingcführt werdc.

Wir haben fchon oft gcfagt und wicderholcn eö

hcutc: Unferer Ansicht nach ist die Zeit dcr glattcn
Lä'ufc vorüber; dcr JmpulS ist da, dcnn fobald cine

Armcc ihre gcfammtc Jnfantcrie mit gezogenen
Gewehren bewaffnet, fo müssen alle anderen, — wollen
sie nicht in bedeutendem Nachtheil stchcn — folgen;
nun haben die englifchc, preußische und östreichische

Armcc dicfcn Schritt gcthan; dic klcincrcn deutschen

Staaten arbcitcn mit allem Nachdruck daran und

Frankreich, das am Ende für uuö mehr oder
weniger maßgebend ist, wird auch folgcn und zwar,
wic wir überzeugt stnd, in großartigster Weife.

Sollen wir da zurückbleiben in dcm einzigen
Dingc, in wclchcm wir cinc stchcndc Armcc übcr-
trcffcu könncu — iu der Vorzüglichkcit unferer
Waffen?

Schweiz.
DerEutwurf der neueuStatuten der eidg. Militär-

gesellschast lautet wie folgt:

I. Organisation.
S. 1. Die verschiedenen Kantonalscktionen der Ofsi-

ziersgesellschaften bilden die eidg. Militärgesellschaft.
§. 2. Ihre Bestimmung ist rcin militärisch, namentlich

gute Waffenbrüderschaft und Gemeinsinn für das

eidg. Wehrwesen zu befördern, fo wie den zur Hebung
desselben Von den Militärbehörden anzuordnenden Mitteln,

durch thätigesMitwirkenVorschub zu leisten. Jede

andere Tendenz aber soll der Gesellschaft fremd bleiben.

S. 3. Als Mitglieder können in die Gesellschaft treten:

s) Alle fchweiz. Ofstziere.

K) Die von den Kantonalmilitärbehörden anerkann¬

ten Aspiranten zweiter Klasse,

o) Wirkliche Mitglieder von Militärbehörden,
ei) Mitglieder bestehender Kantonalofsiziersvereine.

Diefe müssen jedoch alSOfsiziereMiltärdienste
geleistet haben oder wirkliche Mitglieder einer

Militärbehörde fein.

8. 4. Ofsiziere, welche die Versammlung besuchen
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